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Bekenntnisse des eiligen ZU Mönchsstand, VÄRHE Kirche un Rom VOT-
enthalten bleiben Eın objektives 1ild spezie des Ordenslebens jener Zeit
ergäbe sich uberdies LLUT bel gleichzeitiger Anführung oder wenigstens Nen-
NUung der feinen Gegenäußerungen des Petrus VON uny, der; nebenDel
bemerkt, N1IC ‚,‚Karthäuser‘‘ WAärT. Daß die nde wiedergegebenen
Hymnen N1IC authentisch sind, sollte der Herausgeber wissen. och
el dies vielleicht vie]l Von ihm verlangen. kRezensent hegt den
hinreichenden erdacht, daß der Merausgeber die Originaltexte aum Al
geschlagen hat; eine gute Zahl der ubersetzten Stücke cheint einfTfachhın
älteren Lesebüchern entnommen sein. Möge INan in der Ausführlichkei
der Besprechung HIC ine Ehrung des Schriftchen erblicken, sondern 11UT
das Wahrnehmen einer Gelegenheit, alle Herausgeber VOon Quellensammlungen,
die das Urteil Jugendlicher über kirchengeschichtliche Persönlichkeiten, ZUu-
stände und een mitbestimmen werden, einiger Gewissenhaftigkeit

mahnen.
München Lang

Berliegre. Urmer, Les monasteres doubles Aau E et
1 e jecles (Publications de l Academıie royale de Bel-

Q1que, Nr Bruxelles, Marcel avVeZ, 9023 O
S Frs DEn

ber die Doppelklöster, ine sehr schwierige rage (vgl Studien Ba
[1918], 2206 322 fehlte bisher eine eigene Arbeit tto 0CC K

ker: Askese un Onchtum (1897) passim, Dot ohl die este Übersicht,
berwährend eın Artikel des Architekten E ANZ a  o SCHMItt,

Doppelklöster 1m Mittelalter, in der Literariıschen Bellage der Augsburger
Postzeitung 1900, Nr. un 200 und ziemlic wertlos ist
Manches eue oten 1 I, DIie Anfänge der sachsischen
Frauenklöster (Göfttingen, Phil Diss. 119—1293, und ose (jre-
VE DIie Anfänge der Beginen (1912), 11L DIie umfassendste Arbeıt
über diesen Gegenstand (von erliere, zitiert), Mary Bateson,
hist Socie
Origin and early history of doubles Monasteries (Transactions of the oya

XIIL, 1899, 137—198), 1e mir unbekannt un
unerreichbar. Ich selbst habe, veranlaßt auch Forschungen über wel
württembergische Klöster, seit 1910 das ater1ı1a. für ine Geschichte der
abendländischen, besonders der deutschen Doppelklöster gesammelt, die
schon ziemlich eit fortgeschrıtten Waäl, aber nfolge andauernder rank-
1C  el un sonstiger vielfacher Inanspruchnahme nN1iIC nde geführt
werden konnte Vor einem Jahrzehnt veröffentlichte ich in den ürttem-
bergischen Vierteljahrsheften Landesgeschichte, 107—162,
iıne Abhandlung: „MDAas Prämonstratenserstift elberg, das letzte schwä-
bische Doppelkloster, 1178 (1188) bis 1476 FKın Beitrag ZUTr Geschichte der
Doppelklöster, besonders des Prämonstratenserordens‘‘: als Einleitung gab
ich damals (a O 107—118) eine kurze Übersicht über die Geschichte
des Doppelklosterwesens, die unter erzic auf Belege die wichtigsten der
vorläufig SEWONNCHEN Ergebnisse darbot (vgl ‚ STtUdIeM- ()..S5 1918,

Nunmehr hat LDOom Ursmer erlıiere dieser rage ine ebenso
gedrängte als gründliche Untersuchung gewidmet: Les monasteres doubles
au  e AXAlle et iecles nter Doppelklöstern verste der gelehrte Ver-
fasser ereinigungen VON Nonnen sorores, SOTOTECS cantantes) der auch Von
Lai:enschwestern (conversae), die rTaumlic und rechtliıch mit einem Männer-
kloster verbunden sSind (S 11:); amı sSte 1m inklang die Definition vVon
Hermann &a  ©: DIie Benediktinerinnenklöster des Bistums sSna-
TUC (Münsterer phil DIiss. 20 „„Von einem Doppglkloster
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kann INan 1U sprechen bel einem nachweisbar aus Mönchen also nN1ıC bloß
Laienbrüder mit einem Prior, Propst oder Provisor) un Nonnen bestehenden
Klosterverban  L DDer 1te der Schrift kündigt schon d daß das und

Jahrhundert ‚.die heroische Periode des mittelalterlichen Öönchtums‘‘*
auc K.- eutschlands, 3./4., 4195), uch die Blütezeit des abend-

ländischen Doppelklosterwesens ist, daß also hier keineswegs ine Ent-
artung des önchtums vorliegt, dıe gerade noch in diese Periode hineinragt,
wIe noch Gg CHreiDer. Kurie un Kloster 1m Jahrhundert (1910),
IT 30681:, 1 meıinte. Im übrıgen Dbeschränkt sich keineswegs auTt das

und Jahrhundert, vielmehr seine Untersuchung auf die
gesamte Geschichte dieser merkwürdigen Institution duS, die fast alt ist
wI1e das onchtum überhaupt. Dr verfolgt das Aufkommen un die Ver-
reitung der Doppelklöster 1im Morgenland (S 4—6), dann 1m en des

enedi 1m Abendland taliıen (S O1:),; Spanien {1.); Irland ö),
Frankreich (S S—11), S1e se1it dem Jahrhundert sehr häufig SInd (ob
auch schon VOT olumban, bleibt zweifelhaft), Belgien und 11), Eng-
and I F1.) un Deutschland r ndlıch die Doppelklöster der
regulierten Augustinerchorherren IO un der Prämonstratenser
B Z Schluß SEA bespricht ammlungen VON CONVETITSAC

oder Laienschwestern (übrigens kann dieser usdruck, wI1Ie und be-
mer wird, recCc ohl auch eigentliche Nonnen bezeichnen), die in ANl=
lıcher Weise WI1e die onnenkonvente Männerklöster angeschlossen waren,
un in Belgien, Frankreich, Deutschlan un talıen sich nachweisen lassen.
Auf Vollständigkeit wollen diese Klosterlisten natürliıch keinen nspruc
erheben ES ist aber WIT.  1C erstaunlich, wI1e dem echt enediktinischen
Fleiße des Verfassers gelungen ist, aus den Quellenpublikationen und der
Literatur Tast er europäischen Länder die Belege für iıne annähernd voll-
ständige Statistik der Doppelklöster zusammenzutragen. Ich verzichte
darauf, hierzu Ergänzungen anzubringen, und 111 aiur leber auf einen
anderen un der mIır VON Wichtigkeit sein cheint, noch eIwAas naher
eingehen. weist wlederholt auf die Opposition das allerdings N1IC
unbedenkliche System der Doppelklöster hin, auf die Verbote des alsers
Justinian 546  I INOTSCH- und abendländischer Konzilien 1cänum 11 781 ;
Agde in Südirankreich unter dem Vorsitz des CÄäsarıus VON rlies J06, Sevılla
619), der mittelalterlichen kirc  i1ıchen Rechtsbücher (Burchard, 1vo, (37A-
1an SOWI1e der Päpste. Das gegenseitige Verhältnis dieser Verbote autfzZzUu-
decken, ist überaus lehrreich B maßgebende Verbot Justinians (Nov F23,
CaD 36) ging in dıie abendländischen Kanonensammlungen über in der etwas
gekürzten FOorm, w1e s1e die Epitome Julians darbot ulıanı Epitome Latina
novellarum Justiniani TreCORN. ust Haenel, Lipsiae 1873, 160, Kapıtel-
überschrift oOnNs X  9 Cap S} begegnet in der (ungedruckten,
zwischen 88& un 807 verfaßten) ammlung Anselmo edicata VI; 119, in
dem zwischen 1007 un 1014 verfaßten ecretum des 1SCNOITS HFCHATr
VO oOrms VYIH: 65, dann 1Im ecretum VOsSs Von artres V'IH: Ö3,
un einigen weiteren ungedruckten ammlungen Aus dem Anfang des Jahr-
underts, SC  1e  1C 1Im ecretum Gratianıi (um CGEZZVC. VE

usgabe Von Aem Friedberg 839, mit SeENAUEM uellennachweis;
hier auch als Can A} der Kanon VON Nicäa 787, als Can der Kanon
VOnNn Agde 506, als can die betreffende Bestimmung der Synode VOI
Sevılla 619) ährend Anselmo edicata noch die rICc  ige  T Quellenangabe
bietet (exX nNOV.), hat urchard, da grundsätzlich LU AUuUs vier Quellen,
nämlich aus der Schrift, den Vätern, Papstdekretalen und anerkannten
Kanonensammlungen schöpfen wollte DZW geschöpft en Dehauptete,
aDsıc  ich die alsche Quellenangabe: registro Gregorii! = Re-
QISVeT aps Gregöfs L:} in Umlauf gesetzt, die dann über IvO in ratıans
Dekret überging; vgl Paul Fournier, Etudes critiques SUT le Decret de
Burchard de Worms, 1ın Nouvelle kKevue historique de ro1 Irancais et
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ranger SC DE (1910), 313 Bel dieser elegenheit darf ich och anfügen;
daß ich ein Verbot der Doppelklöster uUurc aps Gregor A das ıIn dieser
Zeitschri (1911); 507, ohne Angabe der Quelle erwann wird, niıCc
nachzuwelsen vermag auc Hefele, Konziliengeschichte B ufl
un Messing, aps Gregor VE Verhältnis den Östern, Gireiifswalder
phıil 1SS 1907, wissen niıchts davon); ob hier nNIC. eine Verwechslung mit
Gregor (vgl Berliere, Ö) unterlautifen st?

Auf kurzem aum Ist eın weitschichtiger musterhaft verarbeitet
un ein vortreiflicher I1 der Geschichte der oppelklöster geboten, aut
der die weltere Forschung auibauen kann. Auf Punkte, die noch weiterer
Aufhellung edurien DZW. eren Klarstellung der örtlıchen Forschung über-
lassen bleiben muß, weIist Verfasser selbst hin (z 31) Wır sınd dem
verehrten Altmeister von Herzen dankbar für seine schöne Gabe, die, W1Ie
WIr hoffen, 1L1UTI eine Vorarbeit für eine umfassende Geschichte des ene-
diktinerordens darstellt Wie verlautet, ist bereits ein junger deutscher
Ordensgenosse mit einer Arbeıit über die Doppelklöster VO DIS Jahr-
hundert beschäftigt. Ich selbst beabsichtige, später wenigstens, die Doppel-
klöster Schwabens (Bistümer ugsburg un Konstanz) eingehend De-
handeln 1 muß STa Honorius 111 heißen Gregor

20 9 ist esen Roggenburg un elberg. Das K ® nit
Vorbehalt genannte Kloster enrerau (im Jahrhundert darti ruhig BC-
StTrıchen werden. Der Verfasser der 1Ö0zese Seckau (1917) el TIns
JTomek (zu 1  9 Ö)

Hausen (Württemberg). DDr ‘]'‚ Zehler.
Wendlandt, Hans Carl, Dıiıe weiblichen en und Kon-

- gregationen der KathoOolıschen Kirche und hre
irksamkeıt In Preußen VATN ader-
born, Schöningh 024 AI 5392 S Sr O OL

äher, als alle Unionskonferenzen vermögen, bringt die in 0N  0Ose
Glaubensgemeinschaften un Sekten zerklüftete Christenheit das Bestreben
gegenseitigen Verstehens nd das Studium der Eigentümlichkeiten und Be-
sonderheiten der verschiedenen Bekenntnisse Diesem Verstehenwollen einer
anderen Religionsgemeinschaft entsprang das uch Wendlandts über
die weıiblichen katholischen en un Kongregationen un: ihrer Entwick-
lung in den etzten 100 Jahren der preußischen Monarchıie. Die Arbeit, eine
glückliche Verbindung VoNn historischer Darstellung der in eiraCc kom-
nmenden Ordensgenossenschaften und VO  — StatistisSc erläuternder Übersicht
über deren Wirksamkeit in Preußen, zeriTa in sieben Abschnitte Der erste
behandelt einführend das katholische Ordenswesen nach dem kanonischen
eCc Abschnitt 11 DIs VI g1Dt die eigentliche Darstellung der einzelnen
en und Kongregationen Preußens, während der letzte eıl eine ZUSamMmMenN-
assende Gesamtstatistıi der einzelnen Genossenschaften nach dem Stande
Von 1918 bietet Wendlandt el die en und Kongregationen in ‚,‚Darm-
nerzige‘‘, „ Jehrtätige , ‚„sozlaltätige‘‘, ‚‚missionierende‘‘ un in ‚‚kKontem-
plative‘‘ eın Wir hätten lieber die gewohnte Einteilung, wWwI1e S1e Zack
in seinem ‚„‚Österreichischen Klosterbuch“‘ gewählt hat, gesehen: en
(bzw Kongregationen derselben egel, Dritte en USW.), KON-
gregationen und Institute Diese Einteilung äßt die historische Entwicklung
des katholischen Ordenswesens klarer hervortreten und vermeıdet sachliche

berschneidungen nd irrıge Vorstellungen bei nichtkatholischen Lesern
Beschränken WIr uns autf den Benediktinerorden Wendlandt ihn unter
den ‚‚kontemplativen‘‘ enuf. 1ies Mag allerdings für die Tel Benedi  1nNe-
rinnenabteien Preußens un IUr die Anbetungsbenediktinerinnen zutreiifen


